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Der Präsident - Il Presidente
Prof. Dr. Thomas Aichner, 
Präsident der ANMIC Südti rol | Presidente ANMIC Alto Adige
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DANKE
Liebe Mitglieder, liebe Leser,

ich möchte diese Gelegenheit nutzen mich bei Ihnen, un-
seren treuen Mitgliedern, zu bedanken. Die Anzahl der 
eingeschriebenen Zivilinvaliden steigt seit vielen Jahren 
kontinuierlich an, sodass wir mittlerweile bei weit über 
6.000 Mitglieder aus ganz Südtirol angelangt sind. Diese 
Zahlen, zusammen mit den vielen positiven E-Mails, Brie-
fen und Anrufen zeigen uns, dass unsere tägliche Arbeit 
geschätzt und gebraucht wird. Bemerkenswert ist vor 
allem, dass Sie und so viele andere Südtirolerinnen und 
Südtiroler uns auch während den schwierigen Corona-
Jahren 2020 und 2021 weiterhin unterstützen. Wie so 
oft gilt natürlich auch bei uns: Gemeinsam sind wir stark! 
Sie machen uns zur größten Interessensvertretung für Zi-
vilinvaliden und Menschen mit Behinderung in Südtirol, 
weshalb wir uns auch wirksam für Sie einsetzen können.

Im Folgenden führe ich drei Beispiele für wichtige Neu-
erungen an, die wir als Vereinigung der Zivilinvaliden  
(ANMIC Südtirol) durch das Einreichen von Änderungsvor-
schlägen und viele Gespräche mit Ämtern und politischen 
Entscheidungsträgern erreichen konnten.

Erstens wird die Zivilinvalidenrente bei Verlust des Arbeits-
platzes (Entlassung oder keine Vertragsverlängerung) nun 
wesentlich schneller ausbezahlt als früher. Außerdem wird 
die Abfertigung nicht mehr zum Gesamtjahreseinkom-
men gezählt, wenn der Anspruch auf eine Invalidenrente 
berechnet wird. Damit wird vermieden, dass wegen der 
Abfertigung oder einer Anzahlung auf die Abfertigung ein 
ganzes Jahr keine Invalidenrente bezogen werden kann. 
Zweitens haben wir uns erfolgreich dafür eingesetzt, dass 
anspruchsberechtigte Zivilinvaliden und Menschen mit ei-
ner Gehbehinderung nun effektiv einmal jährlich ein Paar 
orthopädische Schuhe bekommen. Zuvor kam es in der 
Regel zu einer Verzögerung von zwei Monaten, sodass die 
Schuhe einmal pro 14 Monate bezogen werden konnten. 
Drittens, und ebenfalls im Jahr 2021, ist das zuständige 
Landesamt unserem Antrag gefolgt und hat die Frist für 
Rekursanträge an die Ärztekommission von 60 auf 120 
Tage verdoppelt. Der verlängerte Zeitraum gilt für die Dau-
er der Notstandsituation und erlaubt es Betroffenen, trotz 
der vielen Einschränkungen zusätzliche Visiten durchzu-
führen und Beratungstermine wahrzunehmen.

Ab dem 1. Juni 2021 können Sie für persönliche Beratun-
gen auch wieder in unseren Hauptsitz nach Bozen kom-
men oder in eine unserer monatlichen Sprechstunden 
nach Brixen, Bruneck, Meran, Schlanders und Sterzing, 
die ebenfalls ab 1. Juni 2021 wieder aufgenommen wer-
den. Alle Termine werden ausschließlich nach vorheriger 
Anmeldung per Telefon, E-Mail oder WhatsApp vergeben. 
So können wir verhindern, dass sich zu viele Personen zur 
gleichen Zeit in unseren Räumlichkeiten aufhalten. Außer-
dem verringern sich so die Wartezeiten, sodass Sie schnel-
ler informiert und beraten werden.

 Herzliche Grüße,
 Thomas Aichner

GRAZIE
Cari soci, cari lettori,

vorrei cogliere l’occasione per ringraziare voi, i nostri più 
fedeli soci. Il numero di invalidi civili registrati è in costan-
te aumento da molti anni, tanto che abbiamo raggiunto 
oltre 6.000 soci da tutto l’Alto Adige. Questi numeri, in-
sieme alle molte e-mail, lettere e telefonate positive di-
mostrano che il nostro lavoro quotidiano è prezioso ed 
importante. È soprattutto degno di nota che voi, come 
molti altri altoatesini, continuiate a sostenerci, in partico-
lar modo durante gli ultimi anni 2020 e 2021, anni difficili 
a causa della pandemia Covid-19. Infatti, come spesso ac-
cade, il concetto “insieme siamo forti!”, è indubbiamente 
valido anche per noi. Voi ci rendete la più grande rappre-
sentanza degli interessi di invalidi civili e persone disabi-
li in Alto Adige, permettendoci così di rappresentarvi al 
meglio.

Di seguito fornirò tre esempi di importanti innovazioni che 
noi, come Associazione Invalidi Civili (ANMIC Alto Adige), 
siamo riusciti a conseguire per gli invalidi civili in Alto Adige 
attraverso emendamenti e svariati colloqui con gli uffici e i 
responsabili politici.

Il primo importante raggiungimento prevede che, in caso 
di perdita del lavoro (licenziamento o mancata proroga del 
contratto), la pensione d’invalidità civile venga corrispo-
sta molto più rapidamente rispetto a prima. Inoltre, ai fini 
del calcolo del diritto ad una pensione d’invalidità, il trat-
tamento di fine rapporto (TFR) non viene più conteggiato 
nel reddito annuo totale. Questo previene che, a causa del 
TFR o di un acconto su tale indennità, un intero anno di 
pensione d’invalidità non venga percepito. In secondo luo-
go, ci siamo assicurati che invalidi civili e persone con un 
deficit di deambulazione abbiano la possibilità, di ricevere 
un paio di scarpe ortopediche una volta all’anno. Sino ad 
ora vi era un ritardo di due mesi, che induceva gli interes-
sati ad ottenere un nuovo paio di scarpe ortopediche solo 
ogni 14 mesi. Terzo, sempre nel 2021, l’ufficio provinciale 
competente ha approvato la nostra richiesta, raddoppian-
do il termine per i ricorsi alla commissione medica da 60 a 
120 giorni. Tale proroga si applica per tutta la durata dello 
stato di emergenza e permette alle persone interessate di 
fare ulteriori visite e rispettare le scadenze nonostante le 
numerose restrizioni.

Dal 1° giugno 2021, sarà nuovamente possibile richiedere 
consultazioni personali presso la nostra sede centrale di 
Bolzano, oppure durante le udienze mensili di Bressanone, 
Brunico, Merano, Silandro e Vipiteno, che riprenderanno 
anch’esse a partire dal 1° giugno 2021. Tutti gli appunta-
menti verranno concessi previa precedente prenotazione 
telefonica, via e-mail o via WhatsApp. In questo modo 
potremmo evitare che troppe persone stazionino contem-
poraneamente all’interno dei nostri locali, ciò consente di 
ridurre i tempi di attesa e permette di fornire informazioni 
e consigli più rapidamente.

 Cari saluti,
 Thomas Aichner
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©Max Weitlaner

UNTER UNS…
Max Weitlaner (24) aus Innichen. 
Zivilinvalide. Seit 2013 Mitglied 
der ANMIC Südtirol. Trotz seiner 
Beatmungsmaschine kommt er 
gut zurecht, hat eine feste An-
stellung als Bürogehilfe in der 
Gemeinde Innichen und ist für 
alle schönen Momente seines Le-
bens dankbar. Seine größte Lei-
denschaft ist das Herstellen und 
Bemalen von Gipsfiguren, wodurch 
er bereits viele einmalige Ereignisse 
erleben durfte.

1. Was hat sich seit Invaliditätsbeginn geändert?
Ich bin am 4. Februar 1997 mit Zwergwuchs geboren. 
Im Alter von 4 Monaten wurde ich adoptiert. Im Grund-
schulalter bekam ich Lungenprobleme, die sich weiter ver-
schlechterten. Heute ist eine Beatmungsmaschine mein 
täglicher Begleiter, mit dem ich aber gut leben kann.

2. Wobei konnte Ihnen die ANMIC Südtirol behilflich sein?
Die ANMIC Südtirol hat sehr freundliche und hilfsbereite 
Mitarbeiter. Diese helfen einem bei jeder Gelegenheit. So 
wurde ich bzgl. der Zivilinvalidenrente sofort beraten und 
unterstützt. Über die Vereinszeitschrift und dem Taschen-
kalender informiere ich mich immer über Neuigkeiten und 
Hilfeleistungen, welche in Anspruch genommen werden 
können.

3. Worauf sind Sie besonders stolz?
Am meisten stolz bin ich auf das, was ich trotz Behinde-
rung erreicht habe und auf meine Eltern, die mich immer 
unterstützen. Besonders viel Freude bereitet mir meine 
Freizeitbeschäftigung: Diese füllt mein Leben gut aus und 
ich habe dadurch viele nette Menschen kennengelernt. 

4. Welches Ereignis werden Sie nie vergessen?
Viele tolle Ereignisse konnte ich dank meiner Gipsfiguren 
erleben: Der Besuch des “Südtirol 1” Studios, eine Einla-
dung ins Gourmetrestaurant “Artifex” von Tina Marcelli 
und eine Bootsfahrt mit der Freiwilligen Feuerwehr Kal-
tern auf dem Kalterer See.

5. Welche Hobbies oder Interessen verfolgen Sie?
Mein allergrößtes Hobby ist das Herstellen und Bema-
len von Gipsfiguren. Angefangen mit ein paar einfachen 
Gießformen, habe ich jetzt eine sehr große Auswahl zu 
verschiedenen Themenbereichen. Auf meiner Facebook-
Seite “Maxi’s Gipsfiguren Welt” präsentiere ich all meine 
Kunstwerke. 

6. Was Sie schon immer sagen wollten…
Ich werde wegen meiner Behinderung oft bemitleidet. 
Doch ich habe bereits viel erreicht: Ich habe die Oberschu-
le abgeschlossen, einen sicheren Arbeitsplatz gefunden, 
liebe mein Hobby, habe tolle Eltern, einen super Freundes-
kreis. Deshalb sollten die Menschen anfangen zufrieden zu 
sein, jeden Tag zu genießen und immer positiv zu leben.

DETTO TRA DI NOI…
Max Weitlaner (24) di San Candi-

do. Invalido civile. Dal 2013 so-
cio dell’ANMIC Alto Adige. No-
nostante il suo respiratore vive 
bene, ha un lavoro fisso come 
assistente d’ufficio presso il co-
mune di San Candido ed è grato 
per tutti i bei momenti della sua 

vita. La sua più grande passione 
è realizzare e dipingere figure in 

gesso, attività che gli ha permesso 
di vivere molti momenti unici.

1. Cos’è cambiato per Lei con l’inizio dell’invalidità?
Sono nato il 4 febbraio 1997 affetto da nanismo. All’età di 
4 mesi sono stato adottato. Ai tempi della scuola elemen-
tare ho avuto problemi ai polmoni, che sono peggiorati ul-
teriormente. Oggi un respiratore è il mio compagno di ogni 
giorno, che mi permette di vivere bene.

2. In cosa ha potuto esserLe d’aiuto l’ANMIC Alto Adige?
L’ANMIC Alto Adige ha collaboratori molto cordiali e di-
sponibili. In ogni occasione essi offrono il loro aiuto. Per 
esempio, per quanto riguarda la pensione d’invalidità civile 
sono stato immediatamente informato ed assistito. Attra-
verso la rivista dell’associazione e il calendario tascabile, si 
è sempre aggiornati sulle novità e sull’assistenza di cui si 
può usufruire.

3. Cosa Le ha dato veramente soddisfazione?
Sono molto orgoglioso di ciò che ho raggiunto nonostan-
te la mia disabilità e dei miei genitori, che mi sostengono 
sempre. Sono particolarmente soddisfatto della mia attivi-
tà ricreativa, inquanto essa riesce a riempire la mia vita e 
mi ha permesso di incontrare molte persone simpatiche.

4. Quale avvenimento è stato per Lei indimenticabile?
Ho potuto vivere molti bei momenti grazie alle mie figure 
in gesso: la visita allo studio “Südtirol 1”, un invito al ri-
storante gourmet “Artifex” di Tina Marcelli ed una gita in 
barca con i vigili del fuoco volontari di Caldaro sul Lago di 
Caldaro.

5. Quali hobby o interessi segue?
Il mio più grande hobby è quello di realizzare e dipinge-
re figure in gesso. Iniziando con alcuni semplici stampi da 
colata, ora ho una selezione molto ampia che comprende 
diversi argomenti. Sulla mia pagina Facebook “Maxi’s Gips-
figuren Welt” presento tutte le mie opere d’arte.

6. Quello che da sempre ha voluto dire…
Sono spesso compatito a causa della mia disabilità. Tutta-
via, ho già ottenuto molto: ho finito il liceo, ho trovato un 
lavoro sicuro, amo il mio hobby, ho dei genitori fantastici 
e una super cerchia di amici. Pertanto, le persone dovreb-
bero iniziare ad essere soddisfatte, godersi ogni giorno ed 
affrontare sempre la vita con positività.
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REKURSFRIST AUF 
120 TAGE VERLÄNGERT
Dank ANMIC Südtirol: Fristen für die 
Dauer von COVID-19 verdoppelt
Durch den erfolgreichen Antrag der Vereinigung der Zi-
vilinvaliden (ANMIC Südtirol) wurden mit Beschluss der 
Landesregierung vom 23. März 2021, Nr. 277 die gesetz-
lichen Rekursfristen zur Feststellung der Zivilinvalidität 
und des Gesetzes 104/92 von 60 auf 120 Tage verlängert.

Grund der Intervention waren die vielen Mitgliederanru-
fe, welche die ANMIC Südtirol in der Notstandsituation 
erreichten. Denn um einen Rekursantrag stellen zu kön-
nen, muss der Antrag zusammen mit einem fachärztlichen 
Zeugnis innerhalb von 60 Tagen eingereicht werden. Dies 
war aufgrund der zahlreichen geschlossenen Arztpraxen, 
welche in Zeiten der Pandemie oft nur telefonisch erreich-
bar waren, ein schwieriges Unterfangen. 

Um dieses Problem zu beheben, stellte die ANMIC Südtirol 
mit Erfolg einen Änderungsantrag an Gesundheitslandes-
rat Thomas Widmann, welcher die Rekursfrist von 60 auf 
120 Tagen verlängerte (s. Artikel auf S. 8). Die Fristenver-
längerung gilt für jenen Zeitraum, welcher auf nationaler 
Ebene als COVID-19-Notstandsituation ausgerufen wird.

TERMINE PER I RICORSI 
ESTESO A 120 GIORNI
Grazie all’ANMIC Alto Adige: scadenze 
raddoppiate durante COVID-19
Sulla base della domanda avanzata con successo dall’As-
sociazione Invalidi Civili (ANMIC Alto Adige), con delibe-
ra n. 277 del 23 marzo 2021, il termine di scadenza per i 
ricorsi per l’accertamento dell’invalidità civile e dalla leg-
ge 104/92 è stato prorogato da 60 a 120 giorni.

Motivo dell’intervento sono state le innumerevoli chiama-
te dei soci che, durante la situazione di emergenza, hanno 
raggiunto l’ANMIC Alto Adige. Infatti, per poter presentare 
un ricorso la domanda deve essere presentata insieme ad 
un certificato medico specialistico entro 60 giorni. Un’im-
presa difficile a causa dei numerosi studi medici chiusi, che 
in tempi di pandemia potevano essere raggiunti solo tele-
fonicamente. 

Per rimediare a questo problema, l’ANMIC Alto Adige ha 
presentato con successo un emendamento all’Assessore 
alla Salute Thomas Widmann, che ha esteso il termine di 
scadenza per i ricorsi da 60 a 120 giorni (vedi articolo a 
pag. 11). La proroga del termine si applica al periodo che, a 
livello nazionale, viene dichiarato quale stato di emergenza 
COVID 19.
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Entwicklung der letzten 10 Jahre
45.807 Zivilinvaliden leben aktuell in Südtirol. Im Vergleich zum Vorjahr sind das mehr als 1.200 Personen weniger 
und damit der größte Zahlenrückgang seit Beginn der Aufzeichnungen. Dank einer umfangreichen Statistik der letzten  
10 Jahre zeigt die Vereinigung der Zivilinvaliden (ANMIC Südtirol) wichtige Entwicklungstendenzen und erklärt, wel-
che Botschaften daraus erkennbar sind. Als Ergebnis dieser Beobachtungen werden regelmäßig grundlegende Aspekte 
aufgedeckt und Änderungsanträge bei den zuständigen Behörden eingebracht. Die aktuellste Neuerung ist, dass in 
Zeiten der Notstandsituation die Frist für Rekursanträge von 60 auf 120 Tage verdoppelt wird.

Die ANMIC Südtirol sammelt jährlich wichtige Kennzahlen, um die Entwicklung der Südtiroler Zivilinvaliden nachzuverfol-
gen. Damit möchte die größte Südtiroler Interessensvertretung für Menschen mit Behinderung verstehen, wo gegebenen-
falls Handlungsbedarf besteht. „Aufgrund der ab dem Jahr 2011 gesammelten Daten können wir die zehnjährige Entwick-
lung der Südtiroler Zivilinvaliden umfassend analysieren“, erklärt Thomas Aichner, Präsident der ANMIC Südtirol. „Neben 
der Anzahl der in Südtirol lebenden Zivilinvaliden gibt der Datenvergleich auch Auskunft über die Zahl der Rekursanträge 
sowie die Zahl jener Menschen, die mit einer Behinderung laut Gesetz 104/92 leben. Zusammen mit den Informationen, 
die wir durch die Beratung und Unterstützung von tausenden Betroffenen erhalten, zeichnet sich so ein umfassendes Bild 
der aktuellen Situation ab. Dadurch können wir noch gezielter und konkreter für die Rechte und Bedürfnisse der Südti-
roler Zivilinvaliden eintreten. Den Zugang zu den Daten verdanken wir der guten Zusammenarbeit mit Dr. Oliver Neeb, 
geschäftsführender Direktor des betrieblichen Dienstes für Rechtsmedizin und Lorella Zago, Amtsdirektorin des Amtes für 
Prävention, Gesundheitsförderung und öffentliche Gesundheit.“

Seit 2011 ist die Zahl der in Südtirol lebenden Zivilinvaliden von 40.826 auf 45.807 gestiegen. Das entspricht einem 
Anstieg um 12,2%. Im Vergleich zum Wachstum der Gesamtbevölkerung (+4,3%) ist der Anteil von Zivilinvaliden also 
überproportional gestiegen. Allein im Jahr 2015 gab es einen Rückgang von 2,2%. Dies lässt sich unter anderem damit er-
klären, dass vor 6 Jahren viele Zivilinvaliden anstelle eines Ansuchens um Erhöhung der Zivilinvalidität um das Pflegegeld 
angesucht haben. Ab 2017 gab es dagegen einen signifikanten Anstieg von 3.809 Personen, bei denen die zuständige 
Ärztekommission eine allgemeine Arbeitsunfähigkeit von mindestens einem Drittel festgestellt hat. Damit stieg die Anzahl 
der anerkannten Südtiroler Zivilinvaliden um 9,1%. Nachdem deren Anzahl auch im Zeitraum 2017 bis 2019 anstieg und 
mit 47.046 Personen im Jahr 2019 den historischen Höchststand erreichte, wurde diese langfristige Zuwachstendenz im 
Coronajahr 2020/21 unterbrochen. Noch nie gab es einen derartigen Zahlenrückgang wie bis zu Beginn 2021: Mit einem 
Minus von 1.239 Personen bzw. -2,6% verringerte sich die Zahl der Südtiroler Zivilinvaliden stark und befindet sich damit 
wieder auf dem Niveau von 2017.
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Anerkannte 
Zivilinvaliden

2011

Anerkannte 
Zivilinvaliden

2013

Anerkannte 
Zivilinvaliden

2015

Anerkannte 
Zivilinvaliden

2017

Anerkannte 
Zivilinvaliden

2019

Anerkannte 
Zivilinvaliden
bis Jan. 2021

Unter 74%
Zivilinvalidität 17.624 18.422 18.039 20.033 20.651 20.744

74%-99%
Zivilinvalidität 8.862 9.868 10.951 11.196 11.651 11.391

100%  
Zivilinvalidität 6.335 6.871 5.946 7.300 7.672 7.298

100% Zivilinvalidi-
tät mit Begleitgeld 8.005 7.544 6.828 7.044 7.072 6.374

Gesamt 40.826 42.705 41.764 45.573 47.046 45.807

Veränderung (+/-) +4,60% -2,20% +9,12% +3,23% -2,63%

Bevölkerung 
Südtirol 511.750 513.084 518.935 525.092 532.010 533.597

Veränderung (+/-) +0,26% +1,14% +1,19% +1,32% +0,30%

Mit Ausnahme der Personen mit einer Zivilinvalidität von unter 74%, bei denen als einzige Kategorie ein leichter Zuwachs 
(93 Personen bzw. +0,5%) verzeichnet werden kann, zeigt die Statistik bei allen weiteren Invaliditätsgraden einen starken 
Rückgang: Mit einem Minus von 260 Personen bzw. -2,2%, sank die Anzahl der Menschen mit 74%-99% Zivilinvalidität 
auf 11.391 Personen. Eine ähnliche Tendenz kann auch bei den Vollinvaliden (100% Zivilinvalidität) festgestellt werden, 
deren Anzahl sich mit einer Differenz von 374 Personen (-4,9%) auf 7.298 Menschen verringerte. „Den deutlichsten Rück-
gang sehen wir bei jenen Personen, welche Vollinvaliden und Inhaber des Begleitgeldes sind“, berichtet Thomas Aichner. 
„Wir gehen davon aus, dass dieser Rückgang mit dem Coronavirus zusammenhängt. Zum einen sind Menschen mit einem 
hohen Invaliditätsgrad in der Regel älter und haben häufig schlechtere Abwehrkräfte, was sie anfälliger für das Virus und 
für schwere Krankheitsverläufe macht. Vor allem aber gab es aufgrund der Lockdowns und Einschränkungen weniger 
Anträge, denn für das Ansuchen um die Anerkennung des Begleitgeldes muss der Betroffene seinen Vertrauensarzt auf-
suchen. Viele Arztpraxen waren in dieser schwierigen Zeit geschlossen oder nur telefonisch erreichbar. Wurden beispiels-
weise Ersatzärzte eingestellt, so kannten diese den Patienten und seine Krankheitsgeschichte nicht gut genug, um ein 
detailliertes und aussagekräftiges ärztliches Attest auszustellen. Dieses ist für die Ärztekommission besonders wichtig.“
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2011 2013 2015 2017 2019 Bis Jänner 2021

Menschen mit 
einer Behinderung 
laut Gesetz 104/92

5.700 5.520 10.083 9.954 12.968 13.221

Veränderung (+/-) -3,16% +82,66% -1,28% +30,28% +1,95%

Bis Jänner 2018 Bis Jänner 2019 Bis Jänner 2020 Bis Jänner 2021

Gestellte Rekursanträge 477 495 419 223

Veränderung (+/-) +3,77% -15,35% -46,78%

Behandelte Rekursanträge 479 516 444 187

Veränderung (+/-) +7,72% -13,95% -57,88%

Angenommene 
Rekursanträge 106 128 145 76

Veränderung (+/-) +20,75% +13,28% -47,59%

Was die Anzahl der Betroffenen mit einer Behinderung laut Gesetz 104/92 anbelangt, so verhält sich die Wachstumsten-
denz der letzten 10 Jahren sehr unregelmäßig. Nachdem die Personenanzahl mit einer solchen Behinderung von 2011 bis 
2013 um 180 zurückging (-3,2%), kam es in den kommenden zwei Jahren zu einem enormen Zuwachs: Zwischen 2013 
und 2015 gab es einen Anstieg von 4.563 Personen bzw. +82,7%, denen dieses Gesetz zuerkannt wurde. Nachdem in 
den zwei Folgejahren die Zahlen erneut leicht abnahmen (minus 129 Personen bzw. -1,3%), kam es im Jahr 2019 zu einem 
deutlichen Anstieg von 3.014 Personen (+30,3%). Aktuell zählt Südtirol 13.221 Personen, die mit einer Behinderung laut 
Gesetz 104/92 leben. Verglichen mit dem Jahr 2019 sind dies 253 Personen mehr (+2%), welche aufgrund ihrer schwieri-
gen Lebenssituation Anrecht auf zusätzliche Begünstigungen erhalten. „Dieses Gesetz ist aufgrund mehrerer steuerrecht-
lichen Vorteile für Betroffene sowie der bezahlten Arbeitsfreistellung besonders wertvoll. Die Freistellung kann entweder 
für sich selbst oder für ein zu pflegenden Familienangehörigen in Anspruch genommen werden“, so Thomas Aichner.

„Hinsichtlich der gestellten und behandelten Rekursanträge reicht unsere Datensammlung bis ins Jahr 2018 zurück. Ob-
wohl damit kein zehnjähriger Datenvergleich möglich ist, konnten wir dennoch eine besonders deutliche wie auch heraus-
stechende Tendenz erkennen“, erklärt Thomas Aichner. Wurden im Vorjahreszeitraum noch 419 Anträge eingereicht, um 
den Bescheid der Ärztekommission aus erster Instanz zu beanstanden, so waren es im aktuellen Vergleichsjahr nur 223: 
Mit einem Rückgang von 196 halbierte sich die Zahl der gestellten Rekursanträge beinahe (-46,8%). Parallel dazu gingen 
auch die behandelten Rekursanträge um 257 Anträge bzw. -57,9% zurück.

Ein derartiger Rückgang hat laut Thomas Aichner ebenfalls mit der Notstandsituation zu tun: „Durch viele Anrufe von 
Seiten unserer Mitglieder wurde der Zahlenrückgang aus der Statistik nicht nur bestätigt, sondern auch begründet: Sind 
Zivilinvaliden und Menschen mit einer Behinderung laut Gesetz 104/92 nicht mit der Bewertung der Ärztekommission 
einverstanden, so kann innerhalb von 60 Tagen Rekurs eingereicht werden. Hierfür muss der Antragsteller ein fachärztli-
ches Zeugnis beilegen. Genau das wurde aufgrund der aktuellen Pandemie zum Problem. Wegen der verschiedenen Ein-
schränkungen war die rechtzeitige Ausstellung eines Facharztzeugnisses nicht immer möglich und die Frist von 60 Tagen 
verstrich. Mit Erfolg haben wir einen Änderungsantrag an Landesrat Thomas Widmann gestellt, um dieses Problem zu 
beheben: Die Frist für Rekursanträge wurde für den Zeitraum der Notstandsituation von 60 Tagen auf 120 Tagen verlän-
gert. Das ist das Ergebnis einer kontinuierlichen, sehr guten Zusammenarbeit mit dem Landesrat, der sich vorbildlich für 
die Belange der Zivilinvaliden in Südtirol einsetzt.“
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Lo sviluppo degli ultimi 10 anni
45.807 invalidi civili vivono attualmente in Alto Adige. Rispetto all’anno precedente, ciò implica oltre 1.200 persone in 
meno, ovvero la diminuzione numerica più grande dall’inizio delle registrazioni. Grazie alle molteplici statistiche svi-
luppate negli ultimi 10 anni, l’Associazione Invalidi Civili (ANMIC Alto Adige) mostra importanti tendenze di sviluppo e 
spiega quali messaggi si possono discernere da esse. Come risultato di tali osservazioni, vengono regolarmente indivi-
duati gli aspetti fondamentali e le proposte di emendamento vengono presentate alle autorità competenti. Il risultato 
più recente determina che, durante lo stato di emergenza il termine per i ricorsi venga raddoppiato, passando da 60 a 
120 giorni.

L’ANMIC Alto Adige ogni anno raccoglie importanti dati, essenziali per seguire lo sviluppo degli invalidi civili altoatesini. In 
questo modo, la più grande rappresentanza altoatesina per le persone disabili vuole identificare dove risieda la necessità 
di intervento. “Sulla base dei dati raccolti a partire dal 2011, siamo in grado di analizzare in modo esaustivo la decennale 
evoluzione degli invalidi civili altoatesini”, spiega Thomas Aichner, Presidente ANMIC Alto Adige. “Oltre al numero di in-
validi civili che vivono in Alto Adige, il confronto dei dati fornisce anche informazioni sul numero di ricorsi e sul numero 
di persone a cui sia stata riconosciuta la situazione di handicap secondo la legge 104/92. Attraverso la consulenza e il 
sostegno di migliaia di persone colpite riceviamo le informazioni, grazie alle quali viene delineato un quadro completo 
della situazione attuale. Questo ci permette di sostenere in modo ancora più specifico e concreto i diritti e i bisogni degli 
invalidi civili altoatesini. Dobbiamo imputare l’accesso ai dati ad un’ottima collaborazione con il Dr. Oliver Neeb, Direttore 
responsabile del Servizio aziendale di Medicina Legale e Lorella Zago, Direttrice dell’ufficio Prevenzione, Promozione della 
salute e Sanità pubblica.”

Dal 2011, il numero di invalidi civili residenti in Alto Adige è aumentato da 40.826 a 45.807 persone, che corrisponde ad 
un aumento del 12,2%. Rispetto alla crescita della popolazione totale (+4,3%), la percentuale di invalidi civili in propor-
zione alla popolazione totale è quindi aumentata in modo sproporzionato. Solo nel 2015, si è verificato un calo del 2,2%. 
Questo può essere spiegato, tra l’altro, dal fatto che 6 anni fa molti invalidi civili hanno richiesto l’assegno di cura invece 
di chiedere un aumento dell’invalidità civile. Dal 2017 al contrario, si è verificato un aumento di 3.809 persone, alle quali 
la commissione medica abbia riconosciuto una generica incapacità lavorativa di almeno un terzo. Così, il numero di invalidi 
civili altoatesini riconosciuti è aumentato del 9,1%. Tale cifra ha continuato ad aumentare nel periodo compreso tra il 2017 
ed il 2019, raggiungendo un massimo storico di 47.046 persone nel 2019. Questo trend di crescita è stato interrotto nel 
2020/21, anno della pandemia COVID-19. Non si era mai verificato un simile calo numerico fino all’inizio del 2021: con 
una diminuzione di 1.239 persone o -2,6%, il numero di invalidi civili altoatesini è diminuito notevolmente tornando al 
livello dell’anno 2017.
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